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. - Auf die
jei deutschen Regierung vom 4. Sept .,
unter Hinweis auf die von polnischer

-e begangenen Gewalttaten die Ein-
einer neutralen Untersuchungskom-

iott vorgeschlagen wurde , ist dem Prä-
ien der deutschen Friedensdelegation - in

0 nachstehende Antwort der Botschafter-
lelenz zugegangen: Sie haben der Kon-

am 4.  Sept . 1920 eine Note der
-n Regierung übermittelt , in der die

isetzung einer Kommission  zur U n-
.,i'suchung der Ereignisse  vorge-

,gen wird. Die Kommission soll sich aus
hörigen von Mächten zusammensetzen,
nicht Signaturmächte des Vertrages
Versailles sind. Ich beehre mich, Sie

MN in Kenntnis zu setzen, daß die « lli-
jteu Mächte einstimmig der Ansicht sind,
^ die Bildung einer derartigen Kommis-
jm sichn i ch-t rechtfertigen  l ä ß : ,
pd datz der Vorschlag Ihrer Regierung

' " nicht angenommen werden
tan.

z

Ein Angriffsplan der
Linksradikalen.

Ziel : Kottbus.
Setlin, 12. Septbr . (Wolfs.) Die „Deut¬

liche Tageszeitung" veröffentlicht in ihrer
Miigen Sonntagsnummer einen ausführ-

s Ichn Angriffs plan der Links-
ktdilalen,  dessen Ziel Kottbus  sein
|i .Er enthält gesiaue Angaben über Ein-
eilung, Stärke und Befechlseinteilung der
ümpforganisation und die Nachricht, daß
We September mit Lebensmittelkrawal-
ta eingesetzt würde. Nach den Erfahrungen,

ß>letzter Zeit mit derartigen Nachrichken
Macht worden ist, deren Nachprüfung oft
»5 Ergebnis völliger Haltlosigkeit aber
iäenriebener Aufmachung hatten , wird auf
d>eErfahr hingewiesen, die die Verbreitung
Artiger unkontrollierbarer Nachrichten
at. Von den zuständigen Behörden wurde
!;ne Untersuchung  dieser Angelegen¬
st eingeleitet.

Zusammenkunft mit E i o l i t t i statt . Die
Unterhaltung der beiden Ministerpräsiden¬
ten, die unter vier Augen stattfand , dau¬
erte eine Stunde . Als Millerand nach der
Besprechung von Journalisten befragt wur¬
de, -beschränkte er sich darauf , .zu erklären,
daß die Unterhaltung durchaus herzlich ge¬
wesen sei. Um 3 Uhr nachmittags fand eine
neue Zusammenkunft statt , an welcher der
italienische Botschafter in Paris , der auf
Wunsch Eiolittis hier eingetroffen war , der
französische Botschafter in Rom, sowie Ber-
thelot und Alliotti teilnahmen.

Verschiebung der Genfer
Konferenz.

London , 12. Septbr . (Wolfs .) Reuter
erfährt aus gut unterrichteten Kreisen , daß
die Verschiebung der Genfer
Schadenersatzkonferenz  bis näch¬
sten Monat als fast unvermeidlich angesehen
wird , da sie mit der Brüsseler Konferenz
zusammenfällt , woran mehrere ber Dele¬
gierten ebenfalls teilnohmen.

Dieser Mitteilung scheint folgende „Ha-
vas -Meldung " zu widersprechen:

Aix -les -Bains , 12 . September . (W . B .)
Havas . E i o l i t t i wird am Dienstag
Aix-les -Bains verlassen , während sichM i l-
l e r a n d am Mittwoch nach Genf  bege¬
ben wird.

Aix-les -Bains.
Paris, 12. Septbr . (W . BZ Wie Havas

ist Millerand  heute früh um
^ 0 llhr jn Aix - les - Bains  einge-

rn. Er begab sich sofort ins Hotel
Um 11 Uhr fand- hier die erste

Der Steuerabzug.
Weitere Erleichterungen.

Das „Zentralblatt für das deutsche
Reich" veröffentlicht folgende Bekanntma¬
chung des Finanzministeriums , wozu be¬
merkt sei, daß die Vorschriften — mit Wir¬
kung vom 1. September — bis zum Erlaß
der entgültigen Ausführungsbestimmungen
gelten.

1. Vom Steuerabzüge bleiben bis auf
weiteres frei  besondere Entlohnungen für
Arbeiten , die über  die für den Berrieb
regelmäßige Arbeitszeit  hinaus
geleistet werden . Als regelmäßige Arbeits¬
zeit soll dabei , sofern nicht besondere Ver¬
hältnisse im einzelnen Falle eine Ausnahme
bedingen , die Arbeitswoche zu- 6 Arbeits¬
tagen , der Arbeitsmonat zu 25Arbeitstagen
und das Arbeitsfahr zu 300 Arbeitstagen
gelten . Demgemäß sind von dem Steuer¬
abzug alle besonderen Entlohnungen für
U e b e r st u n d e n , Ueberschichten, Sonn¬
tagsarbeit  und für sonstige, über die
regelmäßige Arbeitszeit hinausgehende Ar¬
beitsleistungen bis auf weiteres freizu¬
lassen.

2. llebersteigt bei ständig beschäftigten
Arbeitnehmern der abzugspflichtige Teil
des Arbeitslohnes — auf das Jahr umge¬
rechnet — den Betrag von 15 000 Mark,
nicht aber den Betrag von 30 000 Mark , ko
sind bis auf weiteres don dem Teile des
abzugspflichtigen Arbeitslohns , der — auf
das Jahr umgerechnet — den Betrag von
15 000 Mark nicht übersteigt , 10 v. H-, von
gem übrigen Teile des abzugspflichtigen
Arbeitslohns 15 v. H. einzubehalten . Da¬
nach ist also bei ständig beschäftigten Ar¬
beitnehmern , sofern der auf das Jahr um¬
gerechnete abzugspflichtige Arbeitslohn
30 000 Mark nicht übersteigt , die Durchstaf¬
felung vorzunehmen.

Schließlich verlängert die Bekanntma¬
chung die Gültigkeit der für Betriebe mit
mehr als 20 Arbeitnehmern erlassenen Aus¬
nahmebestimmung, wonach vorübergehend
anstelle der im Gesetz vorgesehenen nach
dem Familienstand berechnete Abzüge Pau¬
schalbeträge eingesetzt werden können, bis
Ende September.

Arbeitslosen -Demonstration
in Wiesbaden.

Wiesbaden , 12. Septbr . (W . B .) In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung , in der
über Forderungen der Arbeitslosen auf
Erhöhung der Unterstützungssätze und eine
Beschaffungsbeihilfe beraten wurde , kam
es zu wiederholten Tumulten  und Un¬
terbrechungen durch die Besucher der Tri-
bühne, hauptsächlich Arbeitslose . Die Tu¬
multe verstärkten sich noch, als schließlich
die Forderungen abgelehnt wurden . Die
Arbeitslosen entfernten sich schließlich unter
Protestrufen . Im Laufe des Vormittags
kam es zu Demon strat  i on  e n der
Arbeitslosen vor dem Rathaus . Die De¬
monstranten versuchten in das Rathaus
einzudringen , wurden aber von der aufge¬
botenen Polizei abgedrängt . Einige Ver¬
haftungen wurden dabei vorgenommen.

Zu den Vorgängen im Rathaus erhalten
wir noch folgende ergänzende Meldung un¬
seres lck.-Korrespondenten : Die Ford e-
rungen  waren derart hoch, daß der Ma¬
gistrat sie ablehnte und selbst die m̂ehrheits-
sozialistischeFraktion den Standpunkt des
Magistrats verteidigte . Infolgedessen ent¬
stand auf der Gallerie ein wahrer Hexen-
sabbath. Scharfe Worte fielen und Droh¬
ungen, und die Sitzung mußte zeitweilig
unterbrochen werden . Die Unruhestifter
verlangten sogar, in die Debatte  ein-
greifen zu dürfen . Mit allen gegen eine

Stimme der Unabhängigen wurden dis
Forderungen der Erwerbslosen abgelehnt.
Wiesbaden hat in kurzer Zeit bereits 11 Yt
Millionen Mark für Unterstützung der Er¬
werbslosen ausgegeben und sieht damit
relativ an der Spitze aller hessisch-nassau-
ischen Städte.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Im Kurgarten sang gestern nachmittag
zwischen den Musikvorträgen des Kuror¬
chesters der Heyer ' sche Männerchor,
Frankfurt - Eckenheim unter seinem Leiter
Philipp Künkel  folgende Chöre: „Mein
Lied- (Uhlmann), „Slernemiacht" (Schulten),
„Drei Augenblicke" (Schauß) und „An dem
Brünnele " .(Lindlar). Täuschen wir uns
nicht, hatten wir schon einmal Gelegenheit,
'das Können des Vereins, dem ein so tüch¬
tiger Gesangsbildner vorsteht, zu rühmen und ,
wir müssen nach dem Gehörten von gestern
zuerst wieder bei ihm verweilen, der es ver¬
standen hat seine Sänger zu lehren, wie
man singt  und in die Stimmen hineinge-
bracht hat, war in Bezug auf Wohlklang
herrlich war. Pas waren alles zum Singen
erzogene Sänger , die mit wunderhübschem
Verständnis ihre treffllich vorbereiteten Lieder
sangen und nur bei ihrem Liede waren.
Eine besondere Note gehört den Pianissimo-
stellen in den einzelnen Chorliedern, deren
Ausklang mit einer Reinheit gebracht wurde,
wie sie — gerade in Gesangvereinen— nur
selten ist. Eine starke Stütze besitzt der Chor
in dem Baritonisten,  der die Solostellen
zu bestreiten hatte. Von einem Dilettanten
der Gesangskunst kann bei ihm keine Rede
mehr sein. Hier steht zweifellos ein Kunst¬
sänger, dessen wohlgepflegtes Stimmaterial
eine berufsmäßige Ausbildung erfahren haben
muß. Davon redete auch seine Vortrags¬
weise, zu welcher allerdings ein bemerkens¬
wertes Talent , hohes Verständnis und tief-
innerliches Empfinden gekommen sind. Die
lauten „Bravos ", die sich in den starken Bei¬
fall nach allen Vorträgen mischten, waren
nach solchen  Darbietungen begreiflich. Und
darüber vergißt man ganz und gar, dem
ersten Tenor eine etwas mehr dominierende
Stellung zu wünschen. Oder waren nicht
„alle Mann an Bord"? Das könnte schon
so gewesen sein, weil Heisers „Grab auf der
Heide" vom Programm abgesctzt wurde.

Der Vortragsfolge des Kurorchesters
wurde allgemein — gerade an einem Sonn-
t ag na chmittag — eine etwas anspruchs-
»oklere Auslese  gewünscht. Was blieb
denn nach „Hans Heising" ? Wußte man

oll dos
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a5  Fräulein von Väftervik.
Noman von ll l r i I Uhland

k- (Fanny Alving) •
1919 by Grethlein &Co.,G .m.b.H ., Leipz.

Jfötäjteft Du diese Zeilen mit denselben
®aftmen  ®c^^ ert  lesen , die ich empfinde,

hrend ich sie niederschreibe, und möchte
.Herz  Dich sagen lassen, daß Du zu

kommen willst! Wir sind ja Deine
Verwandten , und Du bist uns

^ wus willkommen in unserem Heim,
^ ' ch alle so teilnehmend und

feen ^ rt  ^ er  Hoffnung , bald von Dir
^eine liebevolle Tante

Wfe Margarete Ljungström ."
was meinst Du dazu ?"

* war ja sehr nett ", erwiderte der
und betrachtete gedankenvoll den

n Tiegelring ,att seiner fetten , w-ohl-
" Hand, die auf der gestreiften sei-

„Wann will sie doch

^Donnerstag .-
denkst Du Dir das mit der Turm-
^ steht ja kein Stück Möbel drin ."

, ° erde sie nur reinmachen und
"en- Möbel wird sie sich schon

l .Hi

^„Sßie

' 55Q5  kann sie ja auch, da
^ 1 weld hat .»

bann tft mir noch etwas ein-
Heue Kontoristin soll die

*H „ l Treppe haben . Die find
' ^ "'A eingerichtet."

„Weißt Du , Fredvik , mir kommt das
eigentlich so dumm vor, " sagte seine Frau
bittend . „Märe es nicht besser, wenn Her¬
bert sie bekäme? Er findet natürlich , daß
es eme Beschränkung seiner Freiheit ist, daß
er da oben bei den andern wohnen soll. Und
Magnus macht immer Lärm , wenn er spät
nach Hause kommt ."

„Kommt nicht in Frage . Ich will da
unten kein Räuberleben haben . Will er
durchaus sumpfen, so mag er es außerhalb
des Hauses tun ."

Frau Ljungström hörte feinerStimme «n,
daß es sich nicht verlohnte , weiter über dis
Sache zu reden , und ihr Gesicht nahm einen
unterwürfigen , aber recht verärgerten Aus¬
druck an.

„Es steht ja noch allerlei auf dem Boden
herum . Ich werde mich da einmal umfehen.
Viel ist tfa nicht nötig : ein Bett , ein
Schrank unid ein paar kleine Sachen."

„Laß es aber nicht zu sehr nach einer
Mädchenkammer aussehen . Sie hat studiert."

Der Konsul hatte selbst nur die Volks¬
schule besucht. Wenn er über sich gerührt
war , pflegte er allerdings zu tun , als ob
das ein besonderes Verdienst wäre , und zu
sagen, er schäme sich dessen nicht, aber im
Innersten seines Herzens empfand er doch
einen tiefen Respekt vor dem Wort Gymna¬
sium. Es hatte denn «uch einen heißen
Kampf gegeben, als Magnus aus der Se¬
kunda obgehen wollte , um ins Kontor ein¬
zutreten , aber schließlich hatte Magnus den
Sieg davongetragen . Er setzte ja immer

seinen Willen durch und hatte geschworen,
nie wieder in ein Buch zu gucken, wenn er
weiter zur Schule gehen müsse. Dessen er¬
innerte sich der Konsul mit einem gewissen
Aerger, als er unter seiner gestreiften
Se idend ecke einschlummert e.

Zweites Kapitel.
Ein Blick hinter dxe Kulissen.

Um fünf wollte Fräulein Dach kommen.
Schlag fünf kam Magnus die Treppe her¬
unter , und im selben Augenblick trat sie
ins Haus . Sie trug drei kleine rote Bü¬
cher unterm Arm . Während sie ablegte
und ihre Sachen hinter dem Mahagoni¬
schrank an der Tür aufhängte , ertappte sich
Magnus bei dem Gedanken , oh sie sich in
dem kleinen !ovalen Spiegel besehen und
sich dabei überkämmen würde , oder nicht.
Das taten alle Frauenzimmer , sobald sie
den Spiegel zu Gesicht bekamen , und Fräu¬
lein Jönsson pflegte ihr Haar mindestens
alle halbe Stunde zurechtzuschieben-.

- Ja , sie kämmte sich, und Magnus
empfand eine gewisse Enttäuschung.

„Wo soll ich sitzen?" fragte sie dann und
blickte sich um. Es befanden sich drei große
Doppelpulte im Zimmer , vor jedem Fenster
eins.

„Sie können den Platz nehmen , wenn
Sie wollen," sagte Magnus und deutete auf
bas der Tür zunächst stehende Pult , von wo
aus man einen Blick über den Hafen hatte.
Fräulein Bach schwang sich aus den hohen

Stuhl hinauf und legte die drei kleinen
roten Bücher neben dem Brieffach nieder.

„Was ist denn das ?" fragte Magnus mit
leiser Neugier.

„Das sind Lehrbücher für Handelskor¬
respondenz. Ich habe den ganzen Tag mit
aller Macht drin studiert."

Magnus lächelte. Sie schien wirklich
energisch zu sein.

„Run , und —?"
„Ja , nun kann ich schon eine Menge.

Mir scheint, die ganze Herrlichkeit besteht
darin , daß man weiß, was Tratta , Giro
und dergleichen mehr bedeutet, und daß
man einen sehr geschraubten Stil schreibt
und alle einfachen Wörter wegläßt ."

Sie blickte Magnus mit einem uner¬
gründlichen Ausdruck -an. Er mußte den¬
ken, daß sie merkwürdige Augen hatte . Er
ließ sich schwer entscheiden, ob ihre dunkle
Farbe blau oder grau war, aber sie hoben
sich so wunderbar von-der zarten Haut und
dem hellblonden Haar ab. Doch schickte es
sich eigentlich, daß eine Kontoristin ihre
Aufgabe damit begann, über -alles zu spot¬
ten , was Geschäft hieß? Andererseits konn¬
te sie das was sie sagte auch ernst gemeint
haben.

Er fühlte einen- ungewohnten Drang zu
lächeln, besann sich dann aber plötzlich auf
seine Würde und setzte eine steife Miene
auf . Immerhin war er hier doch in Ab¬
wesenheit seines Vaters Kontorchef, und
dies kleine Mädchen nur Gehilfin.

(Fortsetzung folgth
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nach ihm wirklich nichts andere- als „DaS
Veilchenmädel" und die Ouvertüre „Das
Streichholzmädel" samt dem reichlich abge¬
grasten „Zigeunertanz ? Wenn da die Sitz¬
gelegenheiten vor dem Musiktempel verschmäht
werden — wen wundert das ? H.

* Matznaihuven gegen Wohnungsmangel.
Der Kreisausschuß erläßt folgenden N a ch-
t r a g zur Bekanntmachung über Maßnah¬
men gegen Wohnungsmangel vom 7. April
dieses Jahres:

Der ß 12 der Bekanntmachung vom
7. April 1920 wird aufgehoben und ersetzt
durch den folgenden

8 12  a
Er wirg angeordnet:

a) daß bis zum 30. September 1921 Kla¬
gen auf Räumung von Wohnungen
und Geschäfts-Räumen , Büros , Läden
und Werkstätten nur mit Zustimmung

-des Mieteinigungs -Amts angestrengt
werden dürfen.

ß) daß die Vollstreckung von Räumungs-
Urteilen , einstweiligen Verfügungen
und Vergleichen vorläufig bis zum
30. September 1921 von der Zustim¬
mung des Mieteinigungsamtes ab¬
hängig ist.

Die Zustimmung muh erteilt werden,
-wenn der Schuldner mit der Mietzinszah-
kung schuldhafter Weise in Verzug ist oder
für ihn ein anderes geeigneter Unterkom¬
men beschafft ist.

II.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage

der Veröffentlichung im Kreisblatt für den
Obertaunuskreis in Kraft , mit dem gleichen
Tage tritt der Nachtrag vom 4. 8. 20. außer
Kraft.

* Die Tagung der deutschen Tabakver-
dände hat heute früh um 9 Uhr im Goldsaal
des Kurhauses begonnen . An der Beratung
sollen etwa 126 Personen teilgenommen

*haben.
* Hotel Verkauf . Das Hotel Deutscher

Hof (vormals Bellevue) wurde von der
Kurhaus -Aktiengesellschaft Herrn Hermann
Schneider aus Hamburg verkauft, ber das¬
selbe als Hotel weiterführen tpird. Die Ueber-
uahme erfolat sofort.

- Veranstaltungen der! Kurverwaltung.
Aus dem K u r b ü r o wird uns geschrieben:
Trotz der bereits vorgeschrittenen Saison ist
unsere Kur - und Badeverwaltung bestrebt,
das Programm reichhaltig zu gestalten . Zu
Ehren der Tagung der Tabak - Ve r-
bände  findet heute unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Ehrenberg ein
Großes Konzert  mit verstärktem
Orchester statt . Morgen , Dienstag , wird
unser beliebtes Künstler - Quartett
seine Weisen erklingen lasten und Mittwoch
ist wieder ein Bunter Abend  vorge¬
sehen. Diesmal stellt Frankfurt seine Künst¬
ler und zwar werden die beliebten Mitglie¬
der der Frankfurter Oper , Fräulein Else
Grünberg  u . Herr Hermann Sch r a m m,
Mitwirken . Die Conference hat eine Dame,
die aus früheren Tätigkeiten hier bekannt
ist, Fräulein Hannewald,  übernom¬
men. Herr Hermann D o e r t e r von hier,
wird au diesem Abend ebenfalls -Mitwirken.
Für Donnerstag hat die Kurverwaltung
eine ganz besondere lleberraschung in Vor¬
bereitung . Es ist das der elfjährige Diri¬
gent und Pianist Rio G e b ha r d t , wel¬
cher in Wiesbaden in vergangener Woche
durch seine überragenden Leistungen glän-

Das Landgrafendenkmal
im Großen Tannenwald.
Am 30. Januar 1816 wurde in Homburg

zugleich mit der Feier des 69. Geburtstages
das fünfzigjährige Regierungsjubiläum des
Landgrafen Friedrich V. (1756—1820) mit
großer Begeisterung gefeiert . Galt es doch
einem hochverehrten Fürsten zu huldigen,
welcher iu dieser langen Regierungszeit für
sein Land in wahrhaft väterlicher Weise
gewirkt und die Stadt Homburg zu dem
gemacht hat , was sie geworden ist. Es
braucht nur an die Verschönerung des
Schlosses und seiner Umgebung , die Herstel¬
lung von Verkehrswegen , die Vermehrung
der Schulen , die Gründung eines Forstinsti¬
tutes , einerHandels - u. Zeichenakademie, die
Erhaltung der Saalburg , seine Sorge für
das Armenwesen , für Gewerbe und Land¬
wirtschaft in Stadt und Land erinnert zu
werden . 1810 ließ der Landgraf den Lud¬
wigsbrunnen fasten und zu wohltätigem
Gebrauch einrichten . Der Chronist berichtet
»ns ausführlich totmi der schönen Feier , in
welcher überall so recht das ungeheuchelte
Gefühl der Liebe und Dankbarkeit der
treuen Untertanen zum Ausdruck kam. In
Wort und Schrift , wurden die Verdienste
und Wohltaten des geliebten Landesherrn
gefeiert . So drückten „die Töchter der
Bürgerschaft Homburgs " ihreFreude weniger
schön aber gut gemeint mit den Versen aus:

„Uns strahlt ein herrlich Musterbild.
Das jede Forderung erfüllt,
Deß Sanftmut , Huld und Vatersinn
Mit Recht nimmt sich die Palme hin.

.^Taunusbote " Bad Homburg v. d'. H.

zende Erfolg « erzielte . Dies« Veranstaltung
findet im T h « a t e r und zwar mit ver¬
stärktem Orchester statt , welches der junge
Künstler dirigieren wird . Die Leitung des
Orchesters für den Klavier -Vortrag hat
Herr Kapellmeister Ehrenb « rg  über¬
nommen.

* Die Kajxtoffelversorgung. Die „Franks.
Nachrichten" schreiben: Die Freigabe der
Kartoffelbewirtschaftung hat leider wieder
die gleichen Erscheinungen gezeitigt , dir
man auf anderen Gebieten unter gleichen
Umständen beobachtete. Hier liegen die
Verhältnisse aber insofern ungünstiger , ja
sie müsten zu katastrophalen Folgen führen,
als die Landwirtschaft entgegen ihrer bis¬
herigen Geneigtheit , unter den viel zu
hoch festgesetzten E r ze u g e r p re rs
von 30 Mark  herunterzugehen , jetzt wie¬
der an diesem Preis fest hält . •

Der Deutsche Kartoffelgroß-
h ä n d l e r-V er band Berlin - Düs¬
seldorf  hat infolgedessen folgende Drah¬
tung an das Reichsernähiungsministerium
gerichtet.

Infolge der Kartoffellieferungsverträge
glauben die Landwirte , ermuntert durch di«
vom Reiche gewährten Preise, . 30 Mk. je
Zentner fordert zu müssen, während die
Verbraucher bedeutend weniger zahlen wol¬
len. Der Kartoffelhandel muß daher vor¬
erst eine abwartende Haltung einnehmen,
wodurch die Winterversorgung schwer ge¬
fährdet wird . Wir verlangen wiederholt
eine sofortige öffentliche Erklärung darüber,
daß Reichsernährungsministerium nicht ge¬
willt ist, die Kartoffellieferungsverträge,
deren Rechtsungllltigkeit außer allem Zwei¬
fel steht, durch Verwaltungszwang zum
Schaden der Kartoffelverbraucher durchzu¬
führen . —

Dazu ein Wort , welches in der Ver¬
sammlung in E o n z e n h e i m , über bis
wir an anderer Stelle berichteten , hinsichr-
lich des festgesetzten Erzeugerpreises gefpro-,
chen wurde . Es wurde gesagt, daß die
Landwirte selbst  erklärt hätten , daß
der von der Regierung  festgesetzte Er¬
zeugerpreis f -o hoch fei,  daß ihn der Ver¬
braucher unmöglich bezahlen könnte . Es
müsse den Landwirten zur Ehre gesagt
werden, daß keiner von ihnen erklärt habe,
an dem Preis von 30 Mark festhalten zu
wollen.

Weiter meldet unser kcl.-Berichterstatter
ans O b e r h e s se n>: Vertrauensmänner¬
versammlungen des Hessischen Bau¬
ernbundes  in den Kreisen Friedberg,
Gießen und Büdingen beschlossen unter Be¬
rücksichtigung und Würdigung der Not¬
lage,  in der sich weite Kreise der Bevöl¬
kerung befinden , der minderbemittelten
Bevölkerung den Bezug von Kartoffeln zu
mäßigen Preisen  zu ermöglichen.
Einzelheiten über die Beschlüsse werden in
diesen Tagen bekannt gegeben.

* Ein Konflikt zwischen, 'Elternbeirat
und Lehrerschaft ist in der Volksschule in
Nied  entstanden . Das Lehrerkollegium fühlte
sich durch die Art und Weise, wie ein Mit¬
glied des Elternbeirats Kritik übte resp.
Beschwerden vorbrachte, beleidigt. Die Lehrer¬
schaft teilt^ daher dem Elternbcirat mit , daß
sie dessen Sitzungen solange fernbleiben würde,
bis der Elternbeirat ihr die Gewähr gibt,
daß besagtes Mitglied fortan seine Kritiken
und Beschwerden in konzilianterer Form zum
Ausdruck bringt . Diese Stellungnahme de»
Lehrerkollegium« fand aber nicht die Zu.

stimmung des Elternbeirats . Dieser steht
vielmehr auf dem Standpunkt , daß es de«
gute Recht und sogar die Pflicht seiner Mi -
glieder ist, etwaige Beschwerden vorzubringen.
Solange sich seine Mitglieder hierbei in dem
Rahmen der parlamentarische» Formen hal ea
(und im vorliegenden Falle ist dies der Fall
gewesen) 'läge kein Grund z»m Einschreiten
gegen ein Mitglied vor. Ganz entschieden
lehnte der Elternbeirat jedoch die in dem
Vorgehen der Lehrerschaft liegende Zen«
surirrung seiner Mitglieder ab, die er als
einen unzulässigen Eingriff in seine Rechte
betrachtet. Er überläßt es der Lehrerschaft,
ob sie ihren Beschluß, den Sitzungen nicht
mehr beizuwohnen, aufrecht erhält oder ihm
einer Revision unterziehen will. Im Interesse
der Schule betrachtet er das letztere ai« die
wünschenswerte Lösung.

Sport und Spiel.
z.  Schülerwetturne » des Hamburger

Turnvereins . Diese ersten Homburger
Schülerwettkämpfe sind jetzt endgültig festge-
legt und werden am Samstag den 18. und
Sonntag den 19 . September ausgetragen.
Am Samstag , nachmittags 2 Uhr, beginnt
der Dreikampf  in Hochsprung mit Brett,
Laufen und Ballweitwerfen . Die Schüler
und Schülerinnen turnen in Unterstufe (bis
zu 14 Jahren ) und Oberstufe (über 14 Jahre)
40 Punkte berechtigen zum Sieg . Zu diesem
Dreikampf haben sich bis jetzt 342 Schüler
bezw. Schülerinnen  gemeldet und zwar
203 Knaben und 139 Mädchen. Ein gewiß
schöner Anfang und auch ein Zeichen dafür,
daß eine solche Veranstaltung unserer Jugend
Anklang gefunden hat. In den Turn - und
Spielstunden, aber auch daheim, auf den
Straßen und Plätzen wild eben noch feste ge«
übt, denn jeder möchte gerne Sieger werden.
Der Hauptzweck der Veranstaltung ist somit
schon erreicht: unsere Jugend hat größeres
Interesse an den Leibesübungen.

Am Sonntag , den 19. September , eben¬
falls um 2 Uhr nachmittags, beginnen die
Wettkämpfe um die Wanderpreise .' Von
besonderem Interesse dürften hier die Kämpfe
im Schlagballspiel sein. Für die Schüler ist
hierzu in diesem Jahr der Preis der Stadt
Bad Homburg  als Siegespalme bestimmt
wo den. Es haben sich bereits 6 Mann¬
schaften zu diesem Wettbewerb gemeldet.

Auch die Schülerinnen werden ihr Können
im Schlagball zeigen. Fünf Abteilungen
treten hier zum Spiel an.

Ferner stehen noch drei Wanderpreise für
Staffettenläufe  zur Verfügung. Auch
hier dürften sich recht spannende Kämpfe ent-
wickeln. Tie Staffelläufe werden wie folgt
ausgetragen:

a) Unterstuffe offen für Schüler bis zu
14 Jahren . Wanderpreis des Herrn
Reg.-Präsid . a. D . Dr . v. Meister.

b) Oberstufe offen für Schüler über 14
Jahre . Wanderpreis der Prinzen
Adalbert v. Preußen.

c) Staffkllauf für Schülerinnen ohne
Altersgrenze. Wanderpreis des Herrn
LandratS v. Marx.

Ein recht buntes Bild wird der städ¬
tische Spielplatz  an den beiden Tagen
bieten. Aus sämtlichen Homburger Schulen,
aus allen Schichten der Bevölkerung, treten
Jungen und Mädchen zu friedlichem Wett¬
kampf zusammen. Der Homburger Turnver¬
ein hofft mit Bestimmtheit, daß die Ein¬
wohnerschaft Homburgs  es nicht ver¬
säumen wird, sich diese Leibesübungen der
Jugend anzusehen. Unser Ziel ist es, das

13. September %
allgemeine Interesse hierfür unter den^
uno Schülern zu wecken. Trotz
Koste» ist freier Eintritt zu

Mkämpfen. Die Preisverteilung und
v rkündigung ist am Sonntag , den lg ^
etwa um 6 Uhr in der Turnhalle
eins, Doroiheenstraße. Die Wand,
werden ab Mittwoch dieser Woche j^
Haus Becker,  Luisenstraße , ausgest?n(

* Preiskegeln Bei dem am iz
stattgefundenen Pokalkegeln  des
klubr „Saalburgia " errangm folgenbr̂
eine Preise : Den 1. Preis und *
Kegelklub „Gemütlichkeit" Homburg &p
mit 83 Holz, 2. Pr . Kegelklub „Gat
Seulberg 71 Holz, 3 Pr Kegelkuh
mütlichkeit" Homburg 70 Holz, b
klub „Frohsinn " Homburg 64 Holz '5
Kegelklub„Wikranda" Homburg57Ho ',g z-
Kegelklub„Einigkeit" Fried eichsdorj 55
7. Preis „Gut Holz" Holzhausen" 54  '

Vom Tage.
'Ü

Oeffentliche Einwohner -Versamml«,,
in Gonzenheim.

Gonzenheim , 11. Septbr . Am s t(i)
Abend hat hier auf Veranlassung des AursÄ
der gewerkschaftlich organ .sierteu Arbeit-V^
öffentliche Versammlung  stattgchLSvreck-.^die recht gutz besucht war . Erster Spreche
Herr R e i m a n n, dessen Ausführungeng
„Die allgemeine Weltlage , Lebensmittslno,«!
Preisabbau " man interessiert zuhörte . Unter2
schaltung jedes parteipolilischeu Einschlag; je

weiteren Darstellung sind Fingerzeige « je
Einzelnen geholfen werden kann und ein» tl
hende Schilderung der Organisali . n der auf»
werkschafilicher Grundlage errichteten Kx,??
Wirtschaftrko -mmission  unddereuM
tischen Arbeitsleistung zur Milderung bet s*
bensmittelnot und Abbau der Preist. ^
Kreisausschuß habe die genannte WütjW
kommission abgelehnt und der Landrat wirM
einstweilen unter eigener Veraniwoitung au,,
— Wegen der früheren Beschaffenheit des Brch
von dem der Oberbürgermeister in Ho mb«
selbst gesagt habe, „daß er so schlecht sti,
man krank werden muß ", meint der Spn
daß die Bäcker im allgemeinen schuldlos|
Habe ein Bäcker, hinsichtlich der überwies,iü
Mischung,  gesagt , daß er davon kein 5^
backen könne, dann wurde ihm erklärt : „Duh
zu backen, alles übrige geht dich nichts an",
Hgrr Reimann schließt seine Ausführungen tz
einem „Appell an Alle", milzuhelfen, damitk
ernsten Fragen der Ernährung und des Büch
verfolgt und die Versorgung aufrecht etl
werde könne, lieber alle politischen
und Bedenken aber leite da» Wort:
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„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr.'

Hierauf werden die Ausführungen derU
ner» zur Diskussion gestellt. Aus der Milkt,
Versammlung wird zuerst nochmals aus dl
Beschaffenheit des Brotes gedeutet, ein .Fn'
der nicht zu genießen sei. *

Herr Reimann  erwidert , daß dieBch
teile der Brotes durch das Kreis -LebensnM
amt gemischt würden . Früher , habe noch/im
gemacht" werden können, jetzt aber wäre«4
ders . Alle Bäcker erhielten die gleiche Äs
schnng;  sei das Bro . bei einem Bäcker schlchn
dann würde es an dem ve tr esse nden Bll!«
liefen.  Die ausgeli . ferte Mischung sei»
mäßig und deshalb müsse auch da» Brot glp
mäßig sein.

Zur Wahl einer Wirtschafts -Kai
Mission  aufgefordert , werden die Namen Aei
und K t l b gerufen . J

Dem widerspricht Beigeordneter Heim
Wagner.  Wenn von einer Partei gletyzi
in die Kommission geschickt würden , in di, .
drei zu wählen wären , sei die Sache sürV ,1
schon abgetan . . , ?> ,n

Herr Reimann  erwidert , daß m »
Gesa m t - Wirts cha fts k 0 mmis sionM
Landkreis und in der Wirtschafts - KommW
jede Kategorie pertrelen sein soll, um
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Anssprache eine Verstänvignng zu erreich« -»
überlass« es der Versammlung , andere Berirm

tatso
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Dies Musterbild ziert Homburgs Haus.
Der Name schon spricht alles aus:
An Frieden reich  erprobet sich
Buchstäblich wahrhaft F r i e d e r i ch!"

Zur Erinnerung an dieses Fest wurde
auf dem Rasen vor der nordöstlichen Seite
des Schlosses (rechts vom Hauptportal)
von den treuen Untertanen eine Denkfaule
errichtet . Sie trägt die Inschrift : „Dem
durchlauchtigsten Herrn Landgrafen Fried¬
rich Ludwig zu Hessen-Homburg , am 30.
Januar 1816. — Bey dem Antritt Seines
69ten Lebens >nnd 61ten Regierungsjahres
von seinen getreuen Untertanen ." Diese
mit 3 Stufen umgebene Säule aus rotem
Sandstein .war grün angestrichen, auf ihr
ruhte eine Kugel , welche mit 13 vergoldeten
Sternen des Landgrafen ganze noch lebende
Familie bezeichnete. Die Einweihung er¬
folgte abends 6 Uhr , wobei sämtliche
Landwehroffiziere und Deputierte von
Stadt und Land sich unter Begleitung
fackeltragender Landwehrmänner zum
Schlosse bewegten . Die Festrede hielt der
Oberhofprediger Breidenstein , nach welchem
der Kammerdirektor Bausch folgende Zu¬
schrift des abwesenden Landgrafen verlas:
„Ich vernehme mit der größten Rührung,
daß alle Klassen der Bewohner Homburgs
und der Ortschaften an dem heutigen Tage
eine für mich sehr ehrenvolle Feierlichkeit
anstellen wollten . Ich wünschte, daß ich feit
60 Jahren mehr hätte tun können, um diese
große Anhänglichkeit zu verdienen . Ent¬
schuldigt mich, daß ich nicht gegenwärtig bin.
meine Empfindung wäre dabei zu stark ge¬
worden . Nehmet dafür meinen innigen

Dank an , und die aufrichtige Versicherung,
daß ich die wenige Zeit , die ich noch zu leben
habe, ganz dem Wohle meiner Untertanen,
die ich als meine Kinder ansehe, widmen
werde."

Friedrich L . zu Hessen.

Darauf wurde das Denkmal unter dem
Donner der damals auf dem sog. Remparr
stehenden Kononen und unter Musik und
Gesang von Volksliedern aufgerichtet.

So -geschehen im Jahre 1816. Heute nach
hundert Jahren müssen wir es erleben , daß
dieses Denkmal, das Liebe und Dankbar¬
keit einem edlen Fürsten gewidmet haben,
von nichtswürdigen Bubenhänden demoliert
worden ist, ein Zeichen von Tiefstand un¬
serer Zeit , deren sich jeder Homburger
schämen mutz. Erbärmliche und pietätlose,
weil damit gerade das Andenken eines
Fürsten beschimpft wird , der sein ganzes
Leben wie kein anderer für das Wohl und
Wehe seines Volkes eingesetzt hat . Unbe¬
grenzt war für diesen klugen, weitblickenden
und wohltätigen Regenten die Verehrung
aller Stände , die sich, wie sich der Biograph
des Landgrafen ausdrückt, beim gemeinen
Mann bis zum Aberglaubeu steigerte . Haß
und Neid reichten nicht hinauf zu der lich¬
ten Höhe, welche er auf den Stufen sitt¬
licher Vervollkommnung erreicht hatte , und
es war , als hätte der in der menschlichen
Seele so mächtige Trieb , herabzuwürdigen
und das „Erhabene in den Staub zu ziehen"
diesem Manu gegenüber sich nicht hervor¬
wagen dürfen . Hundert Jahre lang blieb
das Denkmal, das leider in den vierziger

Jahren aus unbekannten Gründen tu
Großen Tannenwald verpflanzt E
war (wohl im Zusammenhang ! mit *
Anlage der Allee und des GothischenF
ses?) unberührt , erst unseren Tagen r
es Vorbehalten , daß sich diese niedrige.w  finge!
nung hervorwagte und die Tchän» I
seines Andenkens möglich machte,
würdig an den Anstrich des landgral-iv
Wappens am Schloß mit roter
reiht , wie an die abermalige, , - ^ - . 05j#
des Leopoldsteins , in dem wieder 01̂ ^
zebuchftaben herausgebrochen siH-
unter den heutigen Verhältnissen > j
Forstverwaltung äußerst schwer sein»̂
tige abgelegene Kunstdenkmäler - j
zu schützen, doch darf man Hf en- *,1

ilvrer.
nichts versucht lassen wird , ihrer *7'^
tung , die ihr nun einmal anoeN .
Denkmäler wirkungsvoll in Schutz1*«
men, nachzukommen, und daß auch me
reichen Touristen die Forstbeamten l
Bemührungen um die Ordnung «
Hoffentlich gelingt es , die Tlebel
Rechenschaft zu ziehen.

§

Sollte die Forstverwaltung nicht
Lage fein , die Mittel für die Jnstanm'»|vliiy U l v «wnu -vi | wv
des Denkmals aufzubringen , so an ,
ein Appell an die Bewohner che^
alten Homburger Amtes zur LeiU»̂
wirkungsvoll bleiben . Kein v
Fürst ist würdiger , auch heute n
ein dankbares Gedenken geehrt »u ^
als der alte Landgraf Friedr 'm M
dem das Verdienst bleibt , den
jetzigen Bad Homburg gekegt -n vr»
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aber auf ge w erk sch aftlich  e r
to „ b l a 0 «• Das fei Grundsatz . In die

u anirtschafts - Kommission werde nur ein
Theimer gewählt.
«--iaeordneter Wagner  zeigt aus die schon
®Jje lokale Wirtschafts -Kommission , die gut

b̂ Ket habe und rät , aus dieser Kommission
t?1 lieber iu die Kreir -Wirlschasts -Komuiission
P9j fl}eren. Dann verbreitet er sich aussühr-S Llier die bisherige Wirksamkeit der Gonzen-

1 Mrischasts -Kommissipn , besonders Hin-
Ei d-r Karloffelversorgung und erläutert,
^ MN praktisch Prrisabbau treibe.
®ie/n .meinbeoertreter Reiß  sagt , daß Landwirt

bemann , Ober -Erlenbach , Kartoffeln für
^ anark zu liefern zugesagt hätte und zwar
J>f ftof". Tatsächlich würden fast sämtliche

>

virt

^T - unusbote " La » Hamburg v. d. H.

V 'a 0F". Lanacymy wuroen fa (t >amttxye
'^ nmirts diesen Preis acceptieren . Unter diesen

nLnbenkönntendieGonzenheimer Land-
fW*?e _ genau berechnet — die Kartoffeln zu
LS Mark abge en.
^ R'iaeordneter Wagner  bezeichnet das als

heikle Cache " . Man sei eifrig darauf be-
' sak die in Gonzenheim erzeugten Kar-
Jjffij, auch im Ort blieben . Wir sind, so etwa
K . L gezwungen gewesen , Lieferung s.

rtrage (1000 Zentner ) abzuschießen , diese
?n-n aber unter keinen Umständen aus Gonzen-
e . "n-rau» kommen. Ich bitte Sie , uns dabei» >u unterstützen. Wir hätten,so schließt

Kartoffeln für 29 Mk . 25 Pfg . an die
» >bn liefern können ; das haben wir aber nicht

am uns ebenfalls an dem Preisabbau zu
" und liefern deshalb für 23,25 Mark.

Der Versammlungsleiter fragt , ob die beste,

and aus ihr ein Mitglied in die Kreis-
Mchastskommission delegiert werden soll.

Aemeindevertreter Jakob Gast schlägt vor,
bestehende Kommission wiederholt anzuer»

L «en und durch zwei weitere Mitglieder zu
«tSizen. Dann fragte er, ob die Landwirte
Lreii seien, denjenigen «mit schwachen Schultern ",
dh um den Fuhrlohn zu ersparen , die Karlof»
lilü selbst abholen würden , den Preis von 20
Mk zu bewilligen Die in die Kommission
p wählendenbeiden neuen Mitglieder , möchten

Wirtschafts-Kommission für die neu aner-

«I, Erzeuger und ein Handelsmann sein
Beigeordneter Wagner  ist ebenfalls im

Gimte des Vorredners , für Anerkennung und
Erweiterung der bisherigen Wirtschafts- Kom-
msfion.

Angenommen wird schließlich der Vorschlag,
d» bestehende Kommission anzuerkennen und ihr
die Zuwahlen, wie vorgeschlagen ( .in Erzeuger
Ob ein Händler) zu überlassen.

lkemeindevertreter Reiß  erinnert wiederholt
N seinen Vorschlag wegen der Preisbewilligung
tort 20 Mk. für diejanigen , die gewillt seien,
die Kartoffeln selbst beim Erzeuger abzuholen.

Beigeordneter Wagner  erwidert , das sei
<inei terife Angelegenheit, die in einer so gro»
ieit Versammlung nicht erörtert werden könne.
Sn einem kleineren Kreise würde eine Aussprache
chr zum Ziele führen.

Da sich niemand mehr zum Wort meldet,£ lieht der Versammlungsleiter gegen 10.30 Uhr!Versammlung.
■(tat . b. Red. Wir sind über die Dersamm-

fung, zunächst im Interesse unserer zahlreichen
Eon,enheimer Abonnenten , ausführlicher gewor-
dm und auch deshalb , weil die überaus sachliche
llnrsprache, der wir selbst beigewohnt haben,

bte-Stpr.- jm* anderwärts interessieren dürfte.
ü'benznM
noch„etui

rache es«
eiche
!cr schlecht
,ett Bäk«. .. Oberursel,  11 . September , Binder am
'» >°' E! S September stattgefundenen Stadtoerordneten-
wrot gm Liisammlung wurde Stadtverordneter D r.

«esser sch midi (Zentrum ) zum Vorsitzendene . Stellvertretender Vo>sitzender wurde
rorbneter L e u t l o f f (Unabh . Soz .).
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mch anderwärts interessieren dürfte.
Friedrichsdorf !, 11 . September . Die

Nadiverordneten-Bersammlung beschloß den
^iegerwitwen eine Preisermäßigung für die

linterkartoffeln zu gewähren.

ch. Cronb er  g , 12. Sept . Durch einen
Mierungsvertreler wurde Freitag nachmittag

zum Bürgermeister der hiesigen Stadt ae-
Ahlls Beigeordnete Schwinn aus Höchst a . M.
7.stu>Amt eingeführt . Auf Wunsch der Stadt
yschst übernimmt Herr Schwinn die hiesigen
Mtsgeschäfte erst am 1. Oktober . — Das hiesige
MÄblatt begrüßt das neue Stadtoberhaupt mit
Anderer Wärme und hebt bei der Schilderung

Sinnlichkeit das „ganz moderne Schnurr-
re tBertret! «"«chen" mit besonderer Genugtung hervor.

td . Offenbar»  a . M ., 11. September.
Der Sportsmann Schiffmann sprang , als ein
Zusammenstoß mit einem Achterboote unver¬
meidlich schien, aus seinem Boote ; dabei drang
ihm die Spitze des Achters in die Seite un°
verletzte ihn so schwer, daß er im Krankenhause
verstarb.

13. Idstein,  11 . Sept . In dem Sägewerk
Ruckershausen erhielt der Arbeiter Schüttler von
einem Gatter , an dem er beschäftigt war , einen
Schlag auf die Brust , der ihn sofort tötete . Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau und acht un¬
versorgte Kinder.

fd Wiesbaden,  12. Sept.(Der neue Regie¬
rungspräsident .) Anstelle des ausgewiese ien Re¬
gierungspräsidenten Dr . Momm wurde Ober-
regierungsrat und Landesdirektor von Roedern
au , Arolsen zum Stellvertreter des Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden ernannt.

fd. Möttau,  11 . Sept. Die drei Söhne
des Gastwirtes H inrich Hardt gerieten in Ab¬
wesenheit ihres Vaters in Streit . Rach dem
Streite schoß der 6jährige Friedrich Hardt mit
einem Karabiner vom Fenster aus auf seine
beiden im Hofe beschäftigten jüngeren Brüder
und tötete den einen von ihnen , den 22jährigen
Karl Hardt , durch einen Schuß ins Herz . Der
Brudermörder stellte sich selbst dem Gericht.

kd. Buch sch lag,  11 . September. (Zwei
Waggon Kartoffeln beschlagnahmt .) Dem Auf¬
käufer Berthold Lehmann aus Weiterstadt wurden
hier durch die Gendarmerie zwei Waggon Kar¬
toffeln beschlagnahmt , die nach Frankfurt ver¬
schoben werden sollten.

Vermischtes.
Ist der Verlobungsring pfändbar?
Trauringe können nicht gepfändet werden,

dafür hat der weise Gesetzgeber ausdrücklich
Vorsorge getroffen, während von Verlo¬
bung  s r i n g e n , die ja manchmal für den
Gerichtsvollzieherdas einzige begehrenswerte
Objekt daistellen, in der Zivilprozeßordnung
keine Rede ist. Ein mild gesinnter Berliner
Amtsrichter wollte nun in einem bestimmten
Falle die Wohltat des Gesetzes vom Trau-
auf den Verlobungsring ausdehnen und er-
klärte die Pfändung für unzulässig. Damit
hatte er indessen beim höheren Richter kein
Glück. Eine erweiterte Ausdehnnng dieser
Bestimmung ist bei dem Charakler des §811
als einer Ausnahmevorschriftzugunsten des
Schuldners nicht angängig. Zu einer er¬
weiternden Auslegung im Wege der Analogie
fehlen auch die Voraussetzungen, da der
Charakter des Trauringes ein ganz anderer
ist als der des Verlobungsringes, und die
Bestimmung des Ringer als eines Trauringe«
durch die Schließung der Ehe feststeht, wäh¬
rend sich die Bestimmung eines Ringes als
Verlobungsringes bei der Formlosigkeit des
Verlöbnisses nur schwer feststellen läßt. Ge¬
rade mit Rücksicht auf letzteren--Gesichtspunkt
und um zu verhindern, daß der Schuldner
durch Voispiegelung eines in Wirklichkeit gar
nicht vorhandenen Verlöbnisses einen lediglich
als Schmuckstückgetragenen Ring der Pfän.
düng entzieht, hat wohl der Gesetzgeber den
VerlobungSring dem Trauring absichtlich nicht
gleichgestellt. Eine solche Gleichstellung ist
daher nach dem Gesetze nicht gerechtfertigt,
auch dann nicht, wenn, wie hier, der Verlo¬
bungsring ein glatter Goldreif ist und damit
äußerlich die Form der Ringe bat, wie sie
gewöhnlich als Trauringe getragen werden."
Die weitere Beschwerde gegen d esen Beschluß
wurde yom Königl. Kammergericht zurückge.
wiesen.

Also der Berlobungsring ist pfändbar.
Die Herren Richter, die vergessen haben,
daß sie selbst einmal jung und im Braut¬
stand sich befunden haben, erklären die Pfän¬
dung rechtlich für zulässig, während doch der
Trauring durch das Gesetz als unpfändbar

13. September 1920
bezeichnet wird. Das kommt daher, daß der
Trauring als Beweis eines vollzogenen
Rechtsaktes  gilt , eine Verlobung dagegen
nicht als bindend angesehen wird und aufge¬
löst werden kann. Deshalb genießt der Ver¬
lobungsring nicht das Vorrecht des Trau¬
ringes und kann gepfändet werden. Freilich
w ird manches Mägdelein einwenden, daß
das auch nicht die wahre Liebe sei, die sich
den Verlobungsring vom Finger fortpfänden
lirsse. Waren doch in letzter Zeit Verlobungs¬
ringe wieder in Mode gekommen mit den
Inschriften: „Auf ewig dein!" oder „Mit
Willen dein eigen!" Wie schnell verlieren
solche goldenen Beweise von Liebe und Treue
ihre Bedeutung, wenn sie dem Schicksal der
Pfändung verfallen! Oder soll man noch die
Namen des Freiherrn Josef v. Eichendorff
heraufbeschwören, des einstigen Vortragenden
Rates im preußischen Kultusministerium, der
in seinem Nebenberuf als Dichter einen
treulos Verlassenen die elegische Klage an-
stimmen läßt: „Sie hat mir Treu ver
sprachen, gab mir einen Ring dabei; sie hat
hat die Treu gebrochen, das Ringlein sprang
entzwei?" Damals waren solche „Ringlein"
vor der Beschlagnahme noch heilig, ihre Pfänd¬
barkeit ist erst eine Errungenschaftvon heute.
Und dabei kann es sehr gleichgültig sein, ob
das begehrenswerte Objekt in Ringform- ent¬
zwei gesprungen versiegelt wird. Rur der
Goldwert, nicht der Liebhaberwert ist hier
maßgebend.

So steht es bei uns aus.
Auf der Brandenburgischen Generalsynode

hat Pfarrer Dr. Luther folgendes erschütternde
Bild von den volkssittlichen Zuständen in
Berlin gegeben: „Uns kränkt ganz besonders
die Schamlosigkeit und Würdelosigkeit weiter
Kreise unseres Volkes. Zumal uns in Berlin
erfüllt fast jeder Schritt auf der Straße mit
Bitterkeit. Wir sehen mit Scham und Zorn,
wie mit großen Plakaten zu gemeinen Lust
barkeiten(in Badekostumen) und dergl. einge¬
laden wird. In manchen Gegenden Berlins
werden Tausende von Mark ' in Spielklubs
umgesetzt Wie die Lustbarkeiten hier gestiegen
sind, das zeigt am besten ein Blick auf die
Erträge der Lustbarkeitlsteuer, die z. B . in
Charlottenburg betragen: 1913 jährlich 13 400
Mark, 1915- aber 281000 Mk., 1917:
480 000 Mk. und 1918 : 953 000 Mk. Seit
Aufhebung der Zensur geht eine .Schmutz¬
welle, zumal auf die Jugend, in Literatur
und Kinos nieder, wo unter dem Schein von
„Kulturfilms" die Jugend zum gemeinsten
Denken gleichsam abgerichtet wird."

Letzte Nachrichten.
Dcryern , «fseiMn gefallenen Heldensöhnen.

München, 12. Septbr . (W . V.) Der
heutige Tag war für M ü n che n ein Tag
der Trauer und des wehmütigen Gedenkens
an seine 13 000 im Weltkriege gefallenen
H e lb e n s ö h n e. Es wurde eine Trauer¬
feier veranstaltet, an der sich rund 30 000
Personen beteiligten . Die Teilnehmer sam¬
melten sich um 9 Uhr vormittags im Hof¬
garten und marschiertenvon da zur Kirche.
An dem Zuge nahmen viele höhere Offi¬
ziere, darunter die Generäle L u d e n-
dorff und Tylander  sowie Oberst
Epp,  Vertreter des Kriegsministeriums,
der Bürgermeister von München und zahl¬
reiche Prinzen teil . Nach dem Gottesdienst
zogen die Teilnehmer zum .Friedensdenk¬
mal, wo Kränze niedergelegt wurden.

Milkepand Wer das linke Nheinufer.
Pans , 12. Ceptbr. (Havas.) Minister¬

präsident M i l l e r a n d ist in M ü l h a u-
s e n eingetroffen. Bei einem Festesten, das
ihm zu Ehren gegeben wurde, sagte Mille¬
rand u. a.: „Vergessen-wir niemals , daß.
wenn wir in diesem Augenblick mit unseren
Verbündeten das linke Rheinnfer
halten,  dies für uns die bindende Ver¬
pflichtung ist, uns dort zu halten. Denn
wenn wir es aufgeben, haben wir nichts
mehr, haben wir kein Pfand mehr für den
Sieg und für den Vertrag. Schlafen wir
nicht ein auf unserem Siege !"
Die Sinnfeiner -Vewegung . Maßnahme»

zum Schutze Lloyd Gelorges.
Amsterdam, 12. Septbr. (Wolfs.) Das

„Allgemeen Handelsblad" meldet aus Lon¬
don, daß die Polizei von Tullow in.
Irland nach der Erschießung zweier Poli¬
zisten in die Stadt eindrang und eine An¬
zahl Gebäude in Brand st eckte . In
Dublin  trafen Polizeiverstärkungen ein.

„Daily Mail " meldet, daß ausgedehnte
Maßnahmen zum Schutze Lloyd Geor¬
ges  getroffen wurden, da die Londoner
Polizei erfahren habe, daß eine Gruppe von
Sinnfeinern einen Mordanschlag aus den
Premierminister vorbereite. Lloyd George
weigere sich, Sinnfeiner -Abordnnngen, die
ihn wegen der Freilassung des Bürger¬
meisters von Cork sprechen wollten, zu
empfangen.

EisenbiahMnfaU.
Paris . 12. Septbr. (Wolfs.) Wie die

Blätter mitteilen, entgleiste ger Schnellzug
aus Calais  gestern nachmittag am Nord¬
bahnhof. Ungefähr zehn Reisende wurden
verletzt. __

SftnlaUni?! l?rSamt» !®
für die Zeit vom12. bis 18. September 1920.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den
Quellen.

Mittwoch; Konzert des Kurorchester»
von 4—5Vi  Uhr . Im Konzertsaal abends
8 % Uhr : „B u n te -r Aben  d."

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5y,  und 8—9 Uhr. Um 9 Uhr im
Konzertsaal: „T a n z."

Freitag : Konzert des Kurorchesters
von 4—by,  Uhr . Abends 8 Uhr im Kon¬
zertsaal „Konzert des Männerge¬
sangvereins unter Mitwirkung
von  S o l i st e n."

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—8)4 Uhr. Im Konzertsaal abends
7% Uhr : „Konzert des deutsch¬
nationalen Jugendbundes zum
Besten der vertriebenen Ober¬
schlesier ."

WkilkiiiiirMlM für Slenstoo
Heiter, trocken, tagsüber warm. Geringe

Lustbewegung.

Ihre Vermählungß
beehren sich anzuzeigen

Ghriffian Hast
Knny Hast

geb . Gemmertg

^ Bad Homburgv.dH., den 14. Sept. 1920 ^

Große Sendung

Seefische
^ '«troffen.

Morgen frisch eintreffend:
allerfrinste Schellfische, Cabliau , Seehecht, Seelachs,
«tt im Ausschnitt, Schollen, Rotzungen , Blaufelchen.

Pfasfenbach, Telefon 290.

HlfeBüfe
für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet . Saubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.

Albin Werterich,
Elisabethen  str. 9. (5162

Sohlennägel
Sohlenstifte,

Leder- und Gummi-
Sohlenschoner,
Schnürsenkel,

Gummi - Sohlen
Absätze und Ecken

zu bedeutend ermäßigten
Preisen.

Hch. Schilling,
Bad Homburg.

Im Terpentinölgehalt
liegt der Hauptunterschied

en,
r Berk
ivertt^
utz
ch diei
en itt!
intet!*1
e(tateti

1 Bleichsoda

zwischen gewöhlicher Ware und 6584

Dr . Gentner 's

Sdiuhpufc
mit Banderole , denn nur reines Terpentinöl wird zu dessen
Herstellung verwendet , erzeugt daher raschen Glanz und weiches
geschmeidiges Leder.

- frei von Füllstoffen und Beschwerungsmittel — wird auf Lager nicht feucht

UNS

ffigrin
Neu eingetroffen
feinwollene u. baumwollene
gestrickte und gewebte Damen-
n Kinderstrümfpe, Sweaters,
Sweater-Anzüge Größe2—8,
Leib- und Seelhosen , Herren-
und Damen- Hemden u. f. w.

zu billtgsten Preisen . 7053
Masch. -Strick.L. Fabel
Luisenstraße 24,  2 Treppen.

Für morgen und nächste Tage empfehle:
LebenSfrifche Schellfifdie,Braffdiellfifch,
Cabliau, Seelachs. Seehecht, Schellfifch
un8 Heilbutt im Dusjchniff, Rodungen

Schollen un9 Spiegelkarpfen.
7110  SW . Lautenschlager, 404.

Dr . ^ Die Schrift : 6827
5 * « Leitung von Trauben -, Obst- und Beerenwein

, äuiiPrri 0enaue  Vorschriften zur Herstellung von Apfel -, Birneff - etc . Wein und gibt\ wertvolle Winke wie gesunder, haltbarer Apfelwein mit vorzüglichem
hergestellt werden kann , sowie Ratschläge zur Behandlung u. Wieder-

•jl- üuttg kranken Weines.
' “orf. Zu beziehen gegen Einsendung der Selbstkosten von Mk . 1.— für Druck und

Apotheker Paul Arauner , Kitzingen am Main
Wörthstraße 31.

APFEL - MOST Ganzbebeutent unter Preis
Stets große Auswahl in Möbeln,
u. a. mahag . lack. Schlafzimmer
mit 3 tür . Kleiderschr. M . 2850
1 ff. nußbaum . lackiert
Verlikow M . 48s
1 Diwan mit gutem
Bezug M . 465
6886 — alles neu . —
Kein Laden, wenig Spesen und
deshalb billige Preise . 6896
Frankfurt a . M ., Börnestr . 49 I.
— gegenüber der Markthalle . —

Mobilien uns Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden fachgemäß ausgeführt

lluguff berget
1250

beeidigter Taxator und Auktionator
Elifabethenstrahe 30, Telefon 772.

Drucksachen aller Art
liefert in geschmackvoller Ausführung

jjTaunusbote -̂Druckerei.
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Hur-KiMpiele
Bad Homburg Kurthealer

Von Dienstag , den 14.
bi» Donnerstag , den 16. ds . Mt ».
Sonber-Dorflellungen.

? Hilde Zslaub ?
in ihren neuesten Tanzschöpsungen

1. Marzurka . MoszkowsKt
2. Indischer Tempeltanz ,
3. Rapsodie II . - -

farbenprächtige Kostüme nach Originalentwurfen.

Dazu das neue FÜMPkOgraMM t

Briganlenliebe
Romantisches Drama in 4 Alten mit

Ellen Richter.
(Buntbewegte , packende Handlung .)

Personen:
Castrozze Bankier .
Seine Tochter . - .
Fiametta , deren Gesellschafterin
Luigo , ihr Verlobter
Carlo
Pisslli
Bianca . Carlos Geliebte .
Der Bettler .
Ein Offizier .

Emil Ramean
Tilly Hötzel

Hugo Flink
Adalbert Schlettow

.Jul . Falkenstein
, Poldi Müller
. Artur Menzel
Reinhold Köstlin

Unsere
Schwiegertochter

7114

Pikantes Lustspiel in 3 Akten mit Melita Petri,
Otto Treptow und Rich. Seniu »._

Die neuen Aufnahmen vo n Homburg -Film ko mmen
am Freitag,  den 17. dies. Mts . zur Auffahrung

Beginn der Vorstellungen präzis 8 ^ Uhn
Kassenöffnung 7i/ 2 Uhr . Preise der Platze
ein chl. Steuer u . Programm M . 1 .80 — « .—

Patentierte

Einlage für
Nachttische

verhindert üblen Geruch.
Bakterientötend , luftreini¬

gend . Stück Mk . 1.—

Med »Drogerie

CARL KREH
gegenüber dem Kurhaus.

7089

Empfehle
Ml Iri

geräucherten Schellfisch,
Bückinge,
geräucherten Lach»,
sowie fstOelsardinen Dose 6 .50
Holl. Sardellen lU Pfd.

‘/i .. lo-
Salzheringe St . 1 —
Holl. Vollheringe St . 1.20

-st. Matjesheringe St . 1.40
.krabben in Dosen
Salm in Dosen
Sardellenbutter
Bismarkheringe »081
Rollmöpse
Pfaffenbach » Telefon 290

MSiM-MMIM!»
zu vs kaufen.

7105 Dietigheimerstraße 21.

V

kl3 IpfortT) vorzüglich
n/rkzxuL ae + erz

vtaäana &xXf njnutiefzjdAetr,  -
■tnxtli &aSxLsokerfitJctf. / « .H/xath &kjui.

gchnupfen-nieefeak.
s

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß es Gott gefallen hat , meinen lieben Gatten,
unseren lieben Vater , Sohn Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Bernhard Löw
Inhaber de» Eisernen Kreuzer ii.  Klaffe

nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden zu
sich zu rufen.

Bad Homburg v . d. H ., den 13. September 1920. -

Nie iranenibett Hinterbliebene«:
Frau Anna Löw und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 14. September,
nachmittags Uhr von der Leichenhalle des Allgem.
Krankenhauses aus statt . 7090

Hamburger Freiwillige Feuerwehr.
Das Kommando erfüllt hierdurch die

traurige Pflicht, die Mitglieder von dem
'erfolgten Ableben des Feuerwehrmannes

ßernliiinl Löw
Jnitaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

in Kenntnis zu setzen.
Wir betrauern in dem Verstorbenen

einen braven Kameraden, dem das Korps
ein treues Andenken bewahren wird.

Bad Homburg, 18. September 1920.
Das Kommando der

Homburger Freiwild Feuerwehr.

Empfehle:

öufes mUchfuffer
zum Tränken von Milchvieh,öersfensdirof

zur Schweinemast » 7098

?Melasse. Wicken.
Geslügelkraftfutter

empfiehlt
Jean Kofler, Telefon 333

M MtSlifpap U.
killM 1!Wl « k1W

billig azugcben.
7100 Elisabethenstraße 9.

Zu verkaufen
Smoking mit Weste,

schwarz. Damenwintermantel
" und Velourhut.

Näheres sin der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7097.

!|ld)tu.ng!
Sägen werden geschärft

und geschränkt . 7096
Ruckelshaus , Obergaffe6

Handgearbeitete ^

Kuchen-
Einrichtungen

preiswert zu verkaufen.
Gebr. Eckhardt,

Neue Mauerstraße 10.7092

Kohlensparer
für Herd . 6988

Löwengaffe 7, II.

Mist
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blatttes unter L . 7000.

7094
Tüchtiges , besseres

Mädchen
oder einfache Stütze für alle
Hausarbeit , in kleinen Haushalt

(3 Personen ) gesucht.
Zu erfragen bei FrauOberfarrer

Winter , Ferdinandsplatz 17

Handelslehrer

Erich Link
Bad Homburg v. d. H.
Kais . Friedr .Promenade 18

s-a. .
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Schreiben
Stenogr . Schönschreib . usrv.

Halbjahresbnrse and
Eintritt jederzeit.

Auswärtige Schüler er¬
halten Schülerkarte.

6436

geräuch . Aal,
„ Bückinge,
„ Makrelen,
„ Schellfische,

holl . Vollheringe,
große Norw . Heringe,
Rollmöpse,
Sardellen,
Salzgurken.

lv.Laufenfdiläger,
Telefon 404 . _

6750

Ab morgen inkl. Donnerstag
Dienstag nachmittag 4 Uhr

Täglich 8.1^ Uhr.
lacht des Grauens

<0e
a>
<j)

| Künstlerdrama in
ferner

5 Akten

3
Jl

Das Skelett des
Herrn Markutins

JOE DEEBS
in seinem gewaltigen

IDetektirschlager in 4 Akt.

7088

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

Ein lilliiti
MiimMkn

das auch Backen u.
machen versteht,
gute und dauernde

Ein-
findet
stelle

in gutem Hause . Näheres
in der Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 7082.

MnMtt»öüStn
für den Haush lt sofort gesucht.

Frau Lautenschläger,
7034 Luisenftr . öl.

Gebild . Dame
gesetzt. Alters sucht Stellung als

Haushälterin
z. ält . Herrn od . sonst. Vertrauens-
Posten . Offerten unter M . 7007
an die Geschäftsstelle dies . Blatt.

Versteigerung
von trockenem Werkholz.

Schneiderin
für Kinderkleider in oder
außer dem Hause gesucht.

Zu erfragen in der Geschä ts-
stelle dieses Blattes unter 7112

MAW
zu verkaufen.

Angebote unter Sch . 7087 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Mittwoch, 15. Sept . 1920, nachm. 4 Uhr ver¬
steigere ich im gefl. Aufträge im Hofe Wallstr.l'

ca. 600 Naben gebohrt und trocken
1200 Stück Hikory- und andere Speichen

60 „ Radbügel
60 Felgen
2 rm trockenes Wagnerholz u. a.m.

Karl Knapp
Auktionator & Taxator,

Thomasstrasse 1 Fernsprecher 1067

Besichtigung eine Stunde vor Beginn.

3-
in einem nicht weit v . Frankfurt
entfernt . Orte , der mit der Elek¬
trischen oder der Bahn zu er¬
reichen ist, per 1. Oktober oder
evtl , später von kinderl . Familie

— HkM. —
Offerten mit Preisangabe find
zu richten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter St . 7095.

.| - Stauen - j-
nehmen bei Störungen unser
Mittel, ,Ertrastark " m Garantie¬
schein Mk . 18.— für hesond . hart-
näck. Fälle Mk . 2 •—  Sanitas-
Depot , Halle a . S . 341 . [7080

7091

Mifär-Üerein Ba9 Homburg.
Wir setzen unseie Kameraden von dem Ableben

unseres Kameraden

Bernhard Löw
Kriegrtetlnehmer

Inhaber de» Eisernen Kreuzes ii.  Klaffe
in Kenntnis.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 14 . Sept . statt.
Die Kameraden werden gebeten , um S Uhr im

Saale des Nassauer Hofes zu erscheinen.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

7101 Der Vorstand.

Freiwillige

vom Koten Krevj.
Wir erfüllen die trau¬

rige Pflicht , die Kamera¬
den von dem Ableben un¬
seres langjährigen Mit¬
glieder

KklnhardKSi»
Inhaber mehrerer

Auszeichnungen
in Kenntnis zu setzen.

Er war uns allen ein
pflichttreuer und lieber
Kamerad , dessen Andenken
in der Kolonne fortleben
wird.

Die Beerdigung findet
Dienstag , nachmittags 5V,

der KapelleUhr von der Kapelle des
Krankenhauses aus statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung wird geb ten

Der Vorstand.
7104

Samstag , den 11. dies. Mts . in
der Luisenstraße eine

Brosche »2 Golfstöcke darstell.
Da Andenken Wieberbringer

gute  Belohnung.
'Abzugeben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7102.

Verloren

Verloren
gelbe Brieftasche mit Inhalt
in Ober -Eschbach an dem Karusell
Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle dieses Blattes,
unter 7099.

Gurtei
zu grüner gestrickter Sportjacke
am Samstag Nachmittag au'

der Luisenstratze
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Stolberg , Gonzenheim,

7113 Am Schützbrett 8.

(BlOfltt»MM HM
auf den Namen »Nero " hörend

entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung

Vor Ankauf wird gewarnt.
7107 Oberurselerpfad 8, I.

MOD» MIM HMlMMW » Stipjlj
Kreisverein Bad Homburg.

Gemäß 8 45 der Verbands - und der 88 9 u . 12 der Kreisvereinz.
satzung rufen wir für Donnerstag , den 16. ds . Mts ., abenl
punkt 81/* Uhr im Vereinslokal„Frankfurter Hof", Haingasse e«

NhkMhkililSk MMIS-BklWÄW
ein . - Tagesordnung:

1. Wahl eines Vertreters für den am 19. Sept . 1920 j,
Frankfurt a . M . stattfindenden Gautag.

2. Verschiedenes . «
7098 Zahlreichen Besuch erwartet _ Der

Dom 14.—27. September Derreisf
Gottfried Müller , Dentist

Zahn - Praxis
Bad Homburg y. d H.

Telefon Nr.
Ludwigstrasse 12 II.

807.

V.
7103

!i d
MN

MR
bei
ieit,

Ms
ihä

cholm
langt

raitfieic
unfreie

7109

mm
«bei ai

u r
jefom
Mit0

t

Kelter»
Obst

mit Doppelfallkeil und
Differenzial-Hebeipress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassig . Ausführung

_ Dörr- Apparate
f. Herd,Gas,Dampfu. alle and.Beheizungsart
Hausbacköfen„Panzer

anerkannt erstklassiges Fabrikat
Durchtreibmaschinen f.Obstetc.
Oekonomie - Kochherde*

Kreissägen  für Brennholz, Quer u. Längescnnm
alles zu bedeuterd herabgesetzten Pressen.

SM

ightl

lebet

.Sie

Vai. WaaŝLSÄ ’Gaisenheima.if, Maschinenfaljr.
Prospekte gratis und franko.

- —- --

Geschäfts - Verlegung, tz
Einer verehrten Einwohnerschaft von Bad Homburg

efl . Kenntnis , daß ich mein
5«

Umgegend zur gep . « enurnis , oap . . . .

An - und Berkauf -Geschast a*
nach Löwengasse 9 Wfe

verlegt habe und halte dasselbe bestens empfohlen.
mbe ich gediegene Möbelstücke wie : 2 Schreibtische , & V
itiros, 3 Vertikow», 1 prima Kleiderschranktleiderschranr ull)l,p

Eplegelschrank, 1 Sekrelä^ sowiê gut êrhaltenê ^ ^  ^teppich, 1 kleinen deutschen Teppich, ^ gager.
viele Kleidungsstücke zu annehmbaren Preisen amt»

An- und Verkauf
Otto Hardt

6972 Lörveng ^ .

nie

Ein erstklassiger , sehr gut erhaltener.
Stutzflügel

Firma Schaaf, ein ebensogutes Piano»
Rpsenkranz, ein Piano !» - ein schwarze» ^
für Gastwirtschaft geeignet , Schultisc ’
und anderesSchulinwentar wegen Au ^zu verkaufen.

Jnsiituf von Pu « kan,s?
Friedrichsdorf, Fernspr . 405 Honoburg_

-Hg»
'Verantwortlich für die' Schriftleitlmül Aug. Hau »; für den Anzeigenteil: Otto E i t t e r ma vin] Druck und Verlag: Schuvt's Buchdruckerei, Bad
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